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The  
Steam-Gyro

Construction kit for a floating gyro
with water pulse jet drive

Hands-On Physics

Dampfmaschinen
Kaum zu glauben, aber es gab sie schon im Alter-
tum: Schon im 1. Jahrhundert n. Chr. erfand der 
griechische Mathematiker Heron von Alexandrien 
die „Aeolipilie“, auch „Äolsball“ oder „Heronsball“ 
genannt, mit dem der Dampfkreisel eng verwandt 
ist. Das war eine horizontal drehbar gelagerte 
Metallkugel, die an ihrem „Äquator“ tangential 
angeordnete Düsen hatte. Über eine hohl aus-
gebildete Achse konnte Wasserdampf eingeleitet 
werden, der dann an den Düsen austrat und mit 
seinem Rückstoß die Kugel in Drehung versetz-
te. Die Erfindung Herons, aus der Erzeugung von 
Dampf eine Bewegung entstehen zu lassen, wurde 
aber erst 1.600 Jahre später technisch genutzt, als 
1690 Denis Papin den ersten Dampfmaschinen-
Vorläufer, Thomas Newcomen 1712 die erste at-
mosphärische und James Watt 1769 die ab dann 
gebräuchliche Dampfmaschine erfanden. 

Dieser Bausatz enthält:
•  1 Korkscheibe 10 x 80 mm mit 2 Löchern Ø 3,5 mm
• 1 Spirale aus Kupferrohr Ø 4,0 x 3,0 mm
• 1 Biegewerkzeug (Nagel, Metallstab)
• Diese Bauanleitung
Außerdem wird benötigt: 1 Teelicht.

So funktioniert der Dampfkreisel:

Ein Kupferrohr, in der Mitte zu einer Spirale gewi-
ckelt, ist so auf einer schwimmenden Korkschei-
be montiert, dass die beiden Enden des Rohres ein 
Stück weit unter die Wasseroberfläche ragen, wo 
sie jeweils entgegengesetzt umgebogen sind. Das 
Rohr ist ganz mit Wasser gefüllt und wird mit einer 
Kerzenflamme an der Spirale erhitzt, wo das Wasser 
nach kurzer Zeit zu sieden beginnt und dann ver-
dampft. Da Wasserdampf das 1.650-fache Volumen 
von Wasser hat, entsteht aus nur einem Wasser-
tropfen sechsmal mal mehr Dampf, als überhaupt in 
das ganze Kupferrohr passt, und der schleudert das 
restliche Wasser explosionsartig aus dem Rohr hin-
aus. Weil die beiden Rohr-Enden umgebogen sind, 
führt der entstehende Rückstoß zu einer Drehbe-
wegung der schwimmenden Korkscheibe. Der sich 
ausbreitende Dampf kühlt aber sofort an den kal-
ten, ins Wasser ragenden Enden des Kupferrohres 
so stark ab, dass er schlagartig wieder zu Wasser 
kondensiert. Dabei verringert sich sein Volumen 
wieder um das 1.650-fache, und der so entstande-
ne Unterdruck saugt wieder neues Wasser an. Dann 
wiederholt sich der Vorgang so lange, wie die Wär-
mezufuhr ausreicht.

Es stellt sich dabei die naheliegende Frage, warum 
sich der Kreisel überhaupt dreht: Wird der Impuls, 
der beim Ausstoßen des Wassers entsteht, durch 
das in entgegengesetzter Richtung stattfindende 
Einsaugen der gleichen Wassermenge nicht wie-
der völlig ausgeglichen? Eine einfache Überlegung 
zeigt, dass dies nicht der Fall sein kann: Beim Aus-

stoßen strömt das Wasser nur in eine einzige Rich-
tung, beim Ansaugen kommt es dagegen aus allen 
Richtungen, so dass nur ein kleiner Teil des Rück-
stoßimpulses neutralisiert wird.

Nach etwa 30 Sekunden, wenn das Kupferrohr über 
der Flamme so heiß geworden ist, dass das Wasser 
darin zu sieden beginnt und verdampft, wird sich 
der Dampfkreisel zu drehen beginnen, und das, 
wenn alles gut geht, stundenlang – so lange, wie 
die Temperatur des Rohres hoch genug ist. Wenn 
Sie Lust haben, können Sie sich noch einen runden 
Zylinder aus buntem Transparentpapier mit etwa 6 
bis 7 cm Durchmesser basteln und über Spirale und 
Teelicht stülpen, das sieht sehr hübsch aus, beson-
ders im Dunkeln. Vergessen Sie aber nicht, auf der 
Unterseite des Papierzylinders bogenförmige Aus-
schnitte anzubringen, damit die Kerze ausreichend 
Luft bekommt.

Bauanleitung
Bitte lesen Sie jeden Schritt vorher ganz durch.

Zunächst müssen die Schenkel der Kupferrohr-Spira-
le in die richtige Form gebogen werden. Seien Sie be-
sonders bei den 90°-Biegungen an den beiden Enden 
vorsichtig. Das Rohr darf keinen Knick bekommen, weil 
dann das Wasser nicht mehr ungehindert hindurch 
strömen könnte.

Biegen Sie von Hand die beiden 
Schenkel der Rohr-Spirale oben etwas ausein-
ander und ab der Mitte mit leichter Biegung et-
was zusammen, so dass sie im unteren Bereich 
fast parallel zueinander sind und ungefähr den 
Abstand der beiden Löcher in der Korkscheibe 
haben (s. Abb. 1). Dazu wird noch kein Werkzeug 
benötigt, das Rohr ist gut von Hand zu bearbeiten.

Schritt 1

Jetzt muss das Kupferrohr an den 
beiden Enden auf einer Länge von ca. 20 mm 
zu einer 90°-Rundung (Viertelkreis) gebogen 
werden, und zwar in entgegengesetzte Rich-
tungen (s. Abb. 3). Auf diese Weise erhält die 
Korkscheibe einen zur Drehung führenden 
horizontalen Schub, wenn das Wasser aus den 
Enden des Rohres ausgestoßen wird.

Schritt 3

 Abb. 2

 Abb. 3

 Abb. 1

Halten Sie ein Ende des Kupferrohrs 
so unter einen geöffneten Wasserhahn, dass das 
Wasser in das Rohr fließt, es ganz ausfüllt und 
am anderen Ende wieder austritt. Verschließen 
Sie dann die beiden Rohröffnungen mit zwei 
Fingern und setzen Sie den Schwimmkreisel auf 
die Wasseroberfläche. Wichtig: es darf sich keine 
Luft mehr im Kupferrohr befinden.

Schritt 7

Füllen Sie eine runde Schale, eine 
große Tasse o.ä. mit Wasser. Sie muss groß ge-
nug sein, dass sich der Dampfkreisel darin frei 
drehen kann. Es geht natürlich auch mit einem 
wassergefüllten Wasch- oder Spülbecken.

Schritt 6

Setzen Sie das Teelicht an seinen Platz 
unter der Spirale und zünden Sie es an. Die Flam-
me muss sich genau unter der Spirale befinden.

Schritt 8

Herzlichen Glückwunsch! Ihr Dampfkreisel, die ur-
tümlichste Form einer Dampfmaschine, ist fertig und 
wird gleich beginnen sich zu drehen.

Stecken Sie die Schenkel der Spirale 
durch die beiden Löcher in der Korkscheibe und 
prüfen Sie, ob ein Teelicht zwischen ihnen Platz 
hat. Falls nötig müssen sie nachgebogen wer-
den. Schieben Sie sie dann so tief wie möglich 
hinein (s. Abb. 2).

Schritt 2

So stellen Sie die 90°-Biegungen her: 

Stecken Sie den beiliegenden Nagel/Metallstab nur 
wenige Millimeter weit in das Rohr und biegen Sie es 
vorsichtig in die gewünschte Richtung. Drücken Sie 
dabei mit dem Daumen von innen gegen die ent-
stehende Rundung, damit sie gleichmäßig und der 
90°-Bogen nicht zu groß wird. Prüfen Sie anschlie-
ßend die Durchlässigkeit des Rohres, z. B. indem Sie 
Wasser hindurch laufen lassen.

Jetzt ist der Dampfkreisel betriebsbereit.

Schieben Sie die Spirale wieder ganz 
hoch, so dass die gerundeten Enden des Rohres 
auf der Unterseite der Korkplatte anstoßen.

Schritt 4

Inbetriebnahme

Prüfen Sie noch einmal, ob sich das 
Teelicht zwischen die beiden Schenkel der Spi-
rale setzen lässt, mit dem Docht direkt unterhalb 
der Spirale. Entfernen Sie die Kerze dann wieder.

Schritt 5

Problemlösungen:
Bleibt der Dampfkreisel stehen, obwohl die Flamme 
des Teelichts noch brennt? Das kann unterschiedliche 
Ursachen haben:
1.  Der Abstand zwischen Flamme und Kupferrohr ist 

zu groß oder zu klein. Abhilfe: Schieben Sie die Spira-
le, wenn sie abgekühlt ist, etwas höher oder tiefer zur 
Korkplatte hin oder nehmen Sie ein frisches Teelicht.

2.  Das Kupferrohr hat sich mit einer Rußschicht 
bedeckt, die isolierend wirkt. Abhilfe: Wischen Sie 
den Ruß vom abgekühlten Rohr ab.

3.  Möglicherweise hat sich im Kupferrohr eine Luft-
blase gebildet. Abhilfe: Befüllen Sie das Rohr neu.
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mit Wasserimpuls-Antrieb

Bauzeit max. 
10 Minuten

*Teelicht nicht enthalten

Physik zum Anfassen

Steam Engines 
Steam Engines have been around for longer than 
most people think. The first recorded one, to which 
the steam gyro is a close relative, was invented in 
the first century AD by the Greek mathematician 
Hero of Alexandria. The so-called “aeolipilie” or 
“hero ball” is a metal ball which can turn around 
its vertical axis and has little jets projecting tan-
gentially (sideways) out of its equator. The axles 
are hollow and when steam is injected into these, 
it exits through the jets and makes the ball spin. 
This aeolipilie was only considered a toy and it 
took another 1600 years before the principle was 
used technically. In 1690 Denis Papin invented the 
first “proper” steam engine, followed by Thomas 
Newcomen who built the first atmospheric steam 
engine in 1712. Then in 1769 James Watt was the 
first one to use steam pressure to drive a piston.

This is how the steam gyro works:

A copper pipe is bent into a coil with its ends fit-
ted through a floating cork disk. The ends sticking 
out of the underside of the cork disk are bent into 
opposite directions. The pipe is filled with water 
which is then heated by a tea light under the coil. 
The water in the coil first starts to boil and then 
evaporates. Because steam has 1,650 times more 
volume than water, we get much more steam than 
fits into the whole length of tube from just one 
drop of water. Therefore the water in the pipe is 
pushed out very fast and the recoil sets the gyro 
spinning. Almost instantly the expanding steam 
condenses on the colder parts of the pipe, so the 
steam volume is decreased by a factor of 1,650. 
This leads to a near vacuum, so water is sucked 
into the pipe again and the process repeats itself 
as long as the tea light burns. 

Of course you could ask why the gyro turns at all: is 
the momentum of the ejected water not instant-
ly cancelled by the momentum of the in-flowing 
water a split second later? A simple analysis shows 
that this can‘t be the case: The ejected water only 
flows in one direction whereas the in-flowing 
water comes from all directions around the jet. 
Therefore only a small part of the recoil is com-
pensated in each cycle. 

Now the last 20mm of the pipe ends 
have to be bent by 90 degrees into opposite di-
rections as shown in fig. 3. This way the recoil of 
the ejected water will spin the gyro . 

Step 3

 Fig. 2

 Fig. 3

This kit contains:
•  1 cork disk 10 x 80 mm with 2 holes ø 3.5 mm
•  1 copper tube coil ø 4.0 x 3.0 mm
•  1 bending tool (nail or metal rod)
•  These instructions
Also needed: 1 tea light

Building Instructions
Please read each step completely before commencing.

First the ends of the copper coil need to be bent to the 
right shape. Be very careful that you don‘t kink the 
pipe, otherwise the water won‘t be able to flow freely.

By hand, bend the ends slightly out-
wards and in the middle back inwards again, so 
that lower parts are nearly parallel. The distance 
should be the same as the one of the holes in the 
cork disk (see fig. 1). You don‘t need tools for this, 
the copper is soft enough to be bent by hand.

Step 1

 Fig. 1

Push the ends of the pipe through the 
holes in the cork disk and check that there is 
enough room between them for a tea light. Bend 
them to fit if necessary. Then push them down 
as far as possible (see fig. 2).

Step 2

This is how you make the 90 degree bends: 

Push the bending tool (metal rod) a few millimetres 
into the end of the pipe and bend the pipe into the 
right direction (if preferred you can also use nee-
dle-nosed pliers). Use your thumb to push against 
the inside of the bend to make sure it is even and 
smooth and that the pipe doesn‘t kink. 

Finally check that the pipe isn‘t blocked, for exam-
ple by running water through it.

Now the steam gyro is ready.

Push the coil back up so that the bent 
ends lie flat against the cork disk.

Step 4

Operating the gyro

Check once more that the tea light fits 
under the coil with the wick just beneath it. Re-
move the tea light again.

Step 5

After about 30 seconds, when the copper pipe is hot 
enough to boil the water inside, the gyro will start 
spinning on the water surface. If everything goes 
well, it will continue to spin for hours – as long as 
the temperature of the pipe is high enough and it 
is filled with water. If you want you can make a co-
loured transparent cylinder (6-7 cm diameter) that 
you can place over the coil. That looks very nice, es-
pecially in the dark. But don‘t forget to make some 
holes at the bottom of the cylinder so that the tea 
light gets enough air.

Hold one end of the pipe under the 
tap so that water comes out of the other end. 
Put a finger on the lower end to keep the wa-
ter trapped inside the pipe and put the gyro on 
the water surface in the bowl. Important: there 
should be no air trapped inside the pipe!

Step 7

Fill a bowl or a big cup with water. It 
must be big enough so that the gyro can spin 
freely in it. Of course you can also use the sink.

Step 6

Put the tea light under the coil and light 
it. The flame should be directly under the coil.

Step 8

Congratulations! Your steam gyro, the most ancient 
of all steam engines, is ready to spin.

Problems and solutions:
The steam gyro stops although the tea light is still 
burning? That can have the following reasons:

1.  The distance between flame and coil is to big or to 
small. Solution: adjust the height of the coil by moving 
it up or down.

2.  The coil is covered with soot. This insulates the 
coil so it doesn‘t get hot enough to boil the water. 
Solution: wipe off the soot, but let the pipe cool down 
first!

3.  There might be air trapped inside the pipe. 
 Solution: refill it with water.

Translation: A. Schröer
Artikel-Nr. 418.DKR
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